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Laufzeitverlängerung der Kernkraftwerke GER6 ist technisch machbar sowie energiewirt-
schaftlich und umweltpolitisch geboten - Das Urteil fachkompetenter Manager 
 
Die historisch unter anderen Randbedingungen beschlossene Stilllegung der sechs verbliebenen Kern-
kraftwerke bis Ende 2022 ohne objektiven, fachlichen Grund wirft Deutschland in den Bemühungen 
um  sichere, ressourcenschonende, natur- und artenschützende sowie bezahlbare Energieversorgung 
weit zurück: 
 

1. Die Stilllegung dieser Kernkraftwerke macht rund 40 % der mit 20 Jahren EEG erreichten CO2-
Einsparungen aus Windkraft und Photovoltaik zunichte. In anderen Worten: 30.000 MW Wind-
kraft oder 60.000 MW Photovoltaik jeweils zuzüglich Speichern werden benötigt, um den CO2-
Effekt der Stilllegung auszugleichen.  

2. Da die Stromproduktion der Kernkraftwerke noch über viele Jahre durch Kohle- und Gaskraft-
werke ersetzt werden muss, sind die CO2-Emissionen über viele Jahre um rund 60 Mio t/a hö-
her als ohne die Stilllegung. Dies widerspricht dem Urteil des Bundesverfassungsgerichts zur 
Generationengerechtigkeit im Klimaschutz. 

3. Die Stilllegung erhöht die Stromerzeugungskosten um weit mehr als 4 Mrd. € jährlich. 
4. Sie heizt den ohnehin angespannten Markt für Erdgas weiter an und erhöht die Abhängigkeit, 

besonders von russischem Erdgas mit all seinen geopolitischen Konsequenzen. 
5. Da die Ersatzkapazitäten nicht rechtzeitig verfügbar sind, erhöht die Stilllegung der Kernkraft-

werke das Blackout-Risiko. 
 
Die Stilllegung der GER6 wird nicht selten als technisch und organisatorisch unumkehrbar dargestellt. 
Um diese Aussage zu verifizieren oder zu falsifizieren, wurden die Möglichkeiten der Laufzeitenverlän-
gerung mit hochrangigen und fachkompetenten Managern aus der Führung von Kernkraftwerken dis-
kutiert. Diese Manager sind bereit, auf Nachfrage auch mit ihrem Namen für die Aussagen einzustehen. 
Gemeinsames Verständnis ist: 
 

1. Der Weiterbetrieb ist technisch möglich sowie energiewirtschaftlich und umweltpolitisch ge-
boten. 

2. Die heutigen Betreiber lehnen den Weiterbetrieb aus unternehmensstrategischen Gründen 
ab. Die Betreiber RWE, EON/PreußenElektra, Vattenfall und EnBW haben sich inzwischen an-
derweitig aufgestellt und ihre Unternehmensstrategie auch bei den möglichen Kapitalgebern 
hinterlegt, auf die sie bei der Umsetzung ihrer Strategie angewiesen sind. 

3. Die Initiative zum Weiterbetrieb der Kernkraftwerke müsste deshalb von der Politik ausgehen. 
4. Die verbliebenen Kernkraftwerke sollten in eine gemeinsame Gesellschaft ohne Beteiligung 

der bisherigen Betreiber überführt werden, die die volle staatliche Unterstützung hat. 
5. Für die Kernkraftwerke, die dieses Jahr außer Betrieb gehen sollen, müsste eine mehrmona-

tige Pause für die Beschaffung und Beladung mit Brennstoff, ggf. auch für eine Sicherheits-
überprüfung eingelegt werden. 

 
Sofortmaßnahme 
Die Betreiber der 2021 zur Stilllegung vorgesehen Kernkraftwerke Brokdorf, Grohnde und Gundrem-
mingen sollen angewiesen werden, mit dem Erlöschen der Betriebserlaubnis Ende 2021 keine Maß-
nahmen zu verbinden, die eine Wiederinbetriebnahme erschweren oder sogar verhindern. 
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